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184 ? .

Amtliche Nachrichte ,
Seine Königliche Hoheit - er Großhergog haben allergnä¬

digst geruht , dem Leutnant Sigel im 4 . Infanterieregiment
den unterthänigst nachgesuchten Abschied aus dem Armee¬
korps zu ertheilen . _

Uebersicht .
Zollvereins - Wünsche .
Daniel O ' Connell .
Deutschland . Karlsruhe ( der Deutsche Zuschauer und die Tricr ' sche

Zeitung ; die „Bourgeoisie " ) . Stuttgart ( weitere Petitionen in der Zoll¬
srage erwartet ) . Ehingen ( der erwählte Bischofs von Nottenburg ) .
München ( Nachrichten aus Griechenland ) . Wiesbaden ( der Terasver -
ein ) . Braunschweig ( über Oeffentlichkeit der Landtags - Verhaiidlun -

gcn ) Göttingen ( rer König als Kurator der Universität ) . Aus Ober¬
sachsen ( der Sozialismus ) . Berlin ( Humboldt in der Genesung be¬
griffen ; Aussichten für Oeffentlichkeit der Gerichte in Sachsen ; dre
Banknoten ; Fristverlängerung für den Landtag ; der Kommumstenpro -
zeß ; ständische Petitionen ; Gustav - Adolfs - Verein ; die theologischen
Händel in Sachsen ; Fcuersbrunst ) . Von der Weichsel ( De . Knicwel ) .
Posen ( die Fronleichnams - Prozession ; Fürst Hatzfeld ; deutsche Po -
lacken ) . Köln ( feierlicher Empfang der rheinländischen Deputirtcn vor¬
bereitet ; Veränderungen an dem Lederzeug der Truppen ; Fallen des
Häuserwcrthes ) . Koblenz ( der Movrrauch ) . Von der Mosel ( Stand
der Reben ) . Wien ( Ausnahmen von dem Ausfuhrverbot ) . Von der
Donau ( die türkisch -griechische Differenz beigelegt ) . Triest ( hohe Gäste ) .

Gestrrrrichische Monarchie . Pesth (die Nachricht von Unruhen in
Großwardein grundlos ; Fallen der Fruchtpresse ) .

Schweiz . ( Die BaSler Zeitung über die derzeitige Lage der Eidge¬
nossenschaft ) .

Frankreich . Havre ( eine chinesische Dschonke nach England unter¬
wegs ) . Paris ( Tagesnachrichten ; materialistische Kommunisten ; König
Leopold ; Nachrichten aus Lissabon ) .

Großbritannien . ( Ucber die Intervention in Portugals )
Italien . Turin ( die Eisenbahn zur Verbindung des Langensee 's mit

dem Wallenstädter und Bodensee ) . Livorno ( kolossale Fruchtzufuhr ) .

Zollvereins - Wünsche .
Der Schw äbisch e Merkur theilt den Tert der bereits

erwähnten Petition mit , welche von Tübingen aus mit etwa
500 Unterschriften an das würtembergische Finanzministe¬
rium gerichtet wurde , um dessen Verwendung für die als¬
baldige Einberufung einer außerordentlichen Zollkonferenz
nachzusuchen. Tie Petition lautet , wie folgt :

Einern hohen Finanzministerium ist die gedrückte Lage , in
welcher sich der Stand der Gewerbtreibenden befindet , aufs
genaueste bekannt ; es weiß , daß selbst die tüchtigsten und
fleißigsten Männer unter einer unerhörten Arbeitslosigkeit
leiden , und daß auch der Blick in die Zukunft ein trüber ist,
selbst wenn die Hoffnungen auf eine reich gesegnete Aernte
in Erfüllung gehen. Die Arbeitslosigkeit trägt die Schuld ,
daß die seit einigen Jahren herrschende Theuerung weit
schwerer zu tragen ist und viel tiefer einschneidende Wunden
hinterläßt , als die bei weitem höheren Preise der Lebens¬
mittel in den Theuerungsjahren 1816 und 17 im Gefolge
hatten . Damals fehlte es dem Gewerbestand nicht an Ver¬
dienst ; einerseits war die Thätigkeit der Fabriken , die so
viele Gewerbszweige beherrschen , noch nicht in dem Maße
entwickelt , wie es heute der Fall ist , und anderseits war
der deutsche Markt noch nicht der Ueberschwemmung durch
die englische Gewerbs - und Handelsthätigkeit preisgegeben ,
die sich aus wohlfeiles Eisen , einen außerordentlichen Neich-
thum des billigsten Brennmaterials , und auf einen großen
Kapitalbesitz stützt , der durch konsequente und vieljährige
Beschützung der Gewerbe , des Handels , und der Schiff¬
fahrt hervorgerufen wurde .

Damals ertrug man leichter die augenblicklichen Lasten ,und sah Mit Freuden eine bessere Zukunft heran nahen . In
dieser Lage befindet sich heute unser Gewerbestand nicht ; er
wird mit Schmerz sehen müssen, wie die Franzosen und Eng¬länder die Wunden , welche auch ihnen die schwere Zeit ge¬schlagen hat , auf Kosten des Deutschen zu heilen suchen ; siewerden seinen eigenen Markt überschwemmen , und als ob
seine Leiden keiner Heilung bedürften , werden unsere höherenStände jetzt , wie zuvor , ihre Möbel , Luruswaaren , und
Sndenzeuge aus Paris beziehen , und Alt wie Junq wird
sich m englische Stoffe kleiden.

Tritt dieser Fall bei der allgemeinen Verarmung ein,dann wird der Deutsche mehr und mehr ein Helote der
Fremden werden , und eine Entsittlichung wird Platz greifen ,die gleich sehr die Sicherheit des noch vorhandenen Eigen¬thums , als den Bestand der bestehenden Staatsverhältnisse
bedroht .

Gegen einen solchen Zustand ist nur Hilfe möglich , wenndie vielen Millionen , mit welchen Deutschland jährlich den
Engländern und Franzosen tributpflichtig war , auf die He¬
ilig der eigenen Arbeitskräfte und auf die Entwicklung und
Gewinnung der Schätze des heimischen Bodens verwendet
werden , und wenn die Deutschen lernen , mit fremden Völ -ern durch selbständigen Handel und eigene Schifffahrt zu^ einem Worte , es ist ein kräftiger Schutz
« üikil ? " "us«he Industrie und für die deutsche L-chifffahrt
fremden sonst mit dem ganzen Gewerbestand dem^ mden Druck

? unterliegen .
runa sei/ein,/q ? -iü^ 3^ 3 unsere wohlmeinende Regie -
7 ° llko!!seren - el ^ von Jahren bei der Beschickung der
Danke vervü .'ckil- i

^
V fühlen uns dafür zum innigenDanke verpflichtet, und wissen es wohl , daß hauptsächlich der

Widerstand des mächtigen Preußens ihre angestrengten Be¬
mühungen vernichtete . Seit der Einberufung der preußi¬
schen Stände leuchtet uns von dort ein Hoffnungsstrahl ;
denn von der Herrenkurie ging der beinahe einstimmig
unterstützte Antrag aus , daß Preußen sein bisher unerbittlich
festgehaltenes System ändern und zu diesem Zweck noch in
diesem Jahr eine außerordentliche Zollkonferenz veranlassen
solle . Obwohl hiezu von den Bevollmächtigten der Regie¬
rung keineHoffnung gemacht wurde , so läßt sich doch anneh¬
men, daß , wenn der Wunsch der Stände durch das Dringen
der süddeutschen Regierungen unterstützt wird , sie nicht
länger Widerstand leisten werde .

Es haftet Gefahr auf dem Verzüge ; denn unter den jetzi¬
gen Umständen fällt ein Jahr in dem Leben des deutschen
Volkes schwerer ins Gewicht , als sonst viele Dezennien , und
deßhalb bitten wir ein hohes Finanzministerium dringend , es
möge Alles aufbieten , damit noch in diesem Jahre eine all¬
gemeine Zollkonferenz einberusen werde . Geschieht Dies ,
dann wird der Widerstand Preußens gebrochen seyn , und
auch andere deutsche Regierungen werden der Zeit Rechnung
tragen , und den Kräften des deutschen Volkes eine freudige ,
nie geahnte Entwicklung gestatten .

Daniel O 'Connell .
Unter den zahlreichen Nachrufen , welche dem Andenken

des großen irischen Volksführers gewidmet worden sind,
scheint uns ein Brief aus Paris in der Kölnischen Zeitung ,
der wohl aus der Feber Venedey ' s kommt, eine besondere
Erwähnung zu verdienen . Der Artikel ist mit poetischem
Feuer geschrieben , und wenn es zu weit gehen heißt , die
Zeitgenossen O ' Connell ' s neben ihm insgesammt für Zwerge
zu erklären , so mag man zur Ausgleichung erinnern , wie
mancher Zeitungsartikel , namentlich in der englischen Presse ,
zu seinen Lebzeiten erschienen ist , der keine gute Faser an
ihm übrig ließ . Folgendes ist der Artikel der Kölnischen
Zeitung :

Noch immer kommen die englischen Blätter mit neuen Ar¬
tikeln über O ' Couuell . Fast alle find darüber einverstanden ,
daß er „ Nichts , gar Nichts " für das eigentliche soziale Wohl
seines Vaterlandes gctsian siabe . D »e Einanzipation der
Katholiken geben sie freilich zu , aber was will denn die
weiter sagen 2 Genug , wenn die Engländer Recht haben ,
so ist das Räthsel nur um so unauflösbarer , wie ein Mann ,
der so gar Nichts , als ein „Schreier " war , seit dreißig Jah¬
ren nicht nur Irland beherrscht , sondern auch in England
Minister ein- und absetzte , je nachdem er sich auf die eine
oder die andere Seite hinwendete .

Doch habe ich nicht Lust , hier mit den Engländern zu
rechten ; sie sind am wenigsten geeignet , den großen Ir¬
länder zu würdige » , der mit allen seinen Fehlern , mit allen
seinen mißlungenen Planen , und trotz seines zu späten
Todes , dennoch alle persönlichen Erscheinungen unserer
Zeü , wie der Niese die Zwerge , überragt . Die Engländer
mögen als Engländer mit dem Schatten kämpfen ; wir
wollen nur noch ein Wort über ihn als Europäer sagen .
O ' Connell ' s Beruf war vor Allem ein irländischer , aber
dieser selbst wurde sehr bald ein europäischer , und von
dieser Seite wird er in der Kulturgeschichte Europa ' s der
Markhalter zweier Epochen seyn.

O ' Connell hat die Revolutionsepoche abgeschlos¬
sen ! Die Weltentwicklung forderte am Ende des vorigen
Jahrhunderts die Befreiung des Menschengeistes von den
Fesseln des Zwanges , wie ihn die Tyrannei und die Intole¬
ranz der Uebergangsepoche , die dem Mittelalter folgte , her -
vorgeruscn hatte . Dieser Befreiungsgedanke , dieses Eman -
zipativnsbedürfniß regte sich in der zweiten Hälfte des
Jahrhunderts in allen denkenden Köpfen . Friedrich und
Joseph — Voltaire und Rousseau — Kaiser , Könige , Alt¬
adelige , und Republikaner reichten sich die Hand . Der
Grundsatz hatte den Sieg davon getragen , von dem
Augenblicke an , daß er ausgesprochen wurde . Aber der
Gedanke sollte auf Widerstand stoßen , und dieser Wider¬
stand reizte die kecke und tapfere Nation der Franzosen
zu Gewalt , und so entstand die Revolution . Wer will
mit ihnen rechten , die in bester Absicht das verkehrte Mittel
ergriffen ; wer will sie verurtheilen , die für diesen Jrrthum ,Einer nach dem Andern , mit ihrem Blute auf dem Richt¬
gerüste büßten ! Aber daß sie sich im Mittel zum Ziele— Gewalt zum Siege des Gedankens — vergriffen , Das
hat O 'Connell der Welt handgreiflich bewiesen . Sein
Volk war das ärmste , das kleinste , das elendeste der Welt ,am Ende Europa ' s auf einer Insel seit Jahrhunderten
unbeachtet und vergessen. Ihm gegenüber stand das mäch¬
tige Alt -England mit seiner sieg - und geldreichen Aristo¬kratie , die eben Frankreich und Napoleon gefesselt zu ihren
Füßen liegen sah . Das arme , elende , schwache Volk war
der Lcklave ; das reiche , stolze , mächtige der Herr . Da trat
O 'Connell hinzu und sagie : Mein Volk soll frei seyn , so
frei , wie England selbst ! Und die Emanzipation Irlands
brauchte weniger Zeit , als die französische Revolution ge¬
braucht hatte , um von Mirabeau bis zu Napoleon , vom
Morgenrvth der Freiheit bis zu dem blutgoldenen Abendroth
zu gelangen .

DieRevolution hat es mit Blut , Gewalt versucht , und
ging unter ; — O ' Connell kämpfte mit des Wortes Macht ,und siegte . Das war das Ende der Revolution , der
Anfang der Befreiung Europa ' s . Und das war O 'Connell ' s
Weltberuf .

Deutschland .
Karlsruhe , 17 . Juni . Die Triersche Zeitung kommt

wiederholt darauf zurück , daß sie niemals den Deutschen
Zuschauer unter die philisterhaft - liberalen Blätter gerechnet
habe , und daß eine solche Behauptung „ jeden Grundes
entbehre "

. Wir wollen sehen .
Der Deutsche Zuschauer hatte geschrieben : „ Wir ge¬

hören nicht zu den Verehrern der badischen Bürokratie ;allein wir glauben doch ein Recht zu haben , bei Gelegenheit
der vielen Aufstände , welche in Oesterreich , Preußen , Bayern ,und so vielen andern Staaten Deutschlands auSbrachcn , die
HH . Diplomaten und Polizeileute der absoluten Mächte
Deutschlands zu fragen , ob sie mit ihrem Absolutismus mehr
erreicht haben , als die badische Bürokratie mit ihrer Be¬
handlung des Publikums .

"
Die Triersche Zeitung schrieb : „Mögen die philister¬

haft -liberalen Blätter stillvergnügt oder prahlerisch auf das
konstitutionelle Baden weisen, das keine Theuerungsunruhen
zu bestehen habe , wie die absolutistischen Länder .

"
Hat sie nun damit etwa ein anderes Blatt gemeint , so hat

sie den Deutschen Zuschauer eben gegen ihren Willen mitge¬
troffen .

Nebenbei empfiehlt sie der Karlsruher Zeitung , den Unter¬
schied von Bourgeoisie und Bürgerthum besser kennen zu
lernen . Dies scheint ein Nachklang zu der Bemerkung eines
andern Blattes zu seyn , welche uns ihrer Albernheit wegenkeiner Widerlegung zu bedürfen schien. Die Oberrheinische
Zeitung hatte nämlich behauptet , es sey unrichtig , daß die
sozialistische Schule unter „Bourgeois " den Bürger im
Gegensätze zum Proletarier verstehe , sondern bourgeois sey
der Gegensatz zu eito^en . Heutzutage darf man sich nicht
wundern , wenn die gänzliche und vollständige Unwissenheitüber einen Gegenstand sich die Hauptberechtigung zuschreibt,darüber ein Urtheil abzugebe » , und auf diese Art ist die
Oberrheinische Zeitung in der vorliegenden Frage vollbe¬
rechtigt .

Wie bekannt , ist bom-Ksois auch etymologisch dasselbeWort , wie im Deutschen „Bürger "
, und steht mit eitovon

so wenig in direktem Gegensatz, als Lourg mit eit« . In der
französischen Revolution bekam cito ^en eure weitere Bedeu¬
tung : die des republikanischen Staatsbürgers ; in diesemSinn aber gehörte der bourgeois oder der städtische Bürgerund Gewerbsmann eben so gut mit zu den oilo^ ens , wie
jeder andere Stand . Aehnlich wird auch jetzt noch citoven
trsuysis in der Bedeutung von „Staatsbürger "

, und zwarmit besonderer Beziehung auf politische Rechte gebraucht ;auch in diejem Sinne ist der bourgeois zugleich oitoven .Wenn die Oberrheinische Zeitung sich darüber unterrichtenwill , so wird ihr das Wörterbuch der französischenAkademie
genügende Auskunft geben . *)

4? » Stuttgart , 16 . Juni . Die Tübinger Petition um
höheren Zollschutz und Differentialzölle , wie Dies auch inder preußischen Herrenkurie befürwortet wurde , drückt nur
wiederholt die öffentlichen Wünsche aus , welche bei uns seit
lange als die Meinung des Landes anerkannt sind , und auchden seuherigen Bestrebungen unserer Regierung auf den
Zolltagen zu Grunde lagen . Dem Vernehmen nach werden
noch mehrere Adressen in gleichem Sinn , unter Anderm aus
Stuttgart und Eßlingen erfolgen .

Ehingen , 15 . Juni . ( Schw . M .) Heute kamen die Dom¬
kapitularen v . Doffenberger und v . Laiber aus Rottenburghier an , um unserm Stadtpfarrer ( Dekan und Kirchcnrath )
Joseph Lipp das Ergebniß der gestern vorgenommenen Bi -
schoffswahl des Domkapitels , welche einstimmig auf ihn
fiel , zu überbringen , und solche demselben zur Annahme vor -
zulegen .

München , 12 . Juni . ( Köln. Z .) Aus Griechenland sind
Briefe neusten Datums eingelaufen , ohne daß jedoch die
älteren Nachrichten durch Neuigkeiten von Belang vermehrt
würden . Die Wahlbewegung dauerte fort , ohne' irgendwo
exzessiver zu werden , als sonst . Vielmehr sind bis jetzt die
einzelnen Wahlakte ruhiger vollzogen worden , als dies
sonst in der Regel in Griechenland der Fall ist , wo nicht
leicht Jemand einen Wahlsieg erkämpft , wenn er nicht im
Schreien der Lauteste und im Aushalten von Schimpfreden
und allenfalls auch von Schlägen re . der Kräftigste ist .

Wiesbaden , 13 . Juni . ( O . P . A . Z .) Der im vorigen
Jahr von dem Adelsvereine nach Teras gesendete Spezial¬kommissär , Hr . Cappes , ist vor einigen Tagen von seiner
Mission zurü ckgekehrt , und hat die erfreulichsten Nachrichten

*) Die sechste Ausgabe des DielionnLire I »e- ilewie Onneui » «
sagt unter Anderm : Lourxeois , c,7oi,en ck'une Es . n 8 « Nit
plli -mi les ouvriers , äes persnnues pour lesquelle « il » tra -vaillent , quelle que seit leur quulite . Loureeoi « _ eoiseest aus «, Is öenomiuslioa üniit 8e «errent Ie8 xureoö , et lesouvrier , et ouvriere «, saus les äiüereuts »letiers , pour äösienerle iiuylre ou la mailresre cder qui iis travsillsut .

°



über das ' Gedeihen der Kolonie sowohl , als über das Wohl¬
ergehen unserer Landsleute mitgebracht . Mehrere Briefe
von letztem , welche mir zu Gesicht gekommen, zeugen für
Wahrheit , für welche indessen die Persönlichkeit des Mannes
allein schon hinlängliche Garantie bietet . Hrn . Cappes ,
einem Manne voll Energie , mit sicherem Takte und uner¬
müdlicher Thätigkeit , dürfte es vorzugsweise beizumessen
sepn, daß die im verflossenen Jahre dem Unternehmen hem¬
mend entgegengetretenen Kalamitäten so rasch und zu voll¬
kommener Zufriedenheit beseitigt worden sind . Der Graut ,
das eigentliche Vereinsgebiet , ist faktisch in Besitz genommen ,
und zwar nach gütlicher Uebereinkunst mit den Comanches -
indianern , deren Häuptlinge sich bei mehreren Zusammen¬
künften sehr gut benahmen und zuletzt mit den Deutschen die
Friedenspfeife rauchten .

Braunschweig , 11 . Juni . (Brem. Z .) Nachdem unsere
Landstände im Jahr 1830 durch ihre eigene Schuld die Oef¬
fentlichkeit ihrer Verhandlungen verscherzt hatten , wurden
später vergeblich Versuche gemacht , dieselbe zu erlangen .
Man kann sagen , daß die Stände zuletzt ihre Ansprüche auf
den Sparleuchter setzten und nur die Nennung der Namen
der Redner rc . in den gedruckten Protokollen verlangten ;
aber auch Ties wurde ihnen nicht gewährt , obgleich eine
sehr große Mehrheit wiederholt daraus antrug . Jetzt , da
Preußen unbedenklich diesen Grad von Oeffentlichkeit ge¬
währt hat , und augenscheinlich keine Gefahren daraus her¬
vorgegangen sind , hofft man , daß unsere Regierung sich
einem so billigen und bescheidenen Wunsche nicht länger wi¬
dersetzen wird .

Göttinger » , 8 . Juni . ( Weserz.) Alle Vermuthungen ,
wer wohl dieses Mal das Amt eines Kurators der Univer¬
sität bekommen werde , sind nicht eingetroffen ; weder dem
Grafen v . Wedel , noch dem Frhrn . v . Schele ist es zner -
theilt , sondern der König selbst hat sich dieses Amtes ange¬
nommen , und versprochen , mit allen Kräften für das Wohl
der Universität zu sorgen . Für Göttingen ist in jeder Hin¬
sicht dieser Umstand vom höchsten Interesse , und es ist wohl
in jeder Weise vorauszusetzen , daß der König , dessen ge¬
rader Sinn und konsequenter Charakter von keiner Seite
verkannt wird , in den akademischen Angelegenheiten manche
günstige Reform treffen , und nicht , wie bisher zu oft ge¬
schehen , mit der Berufung tüchtiger Männer zögern wird .

AuS Qbcrsachsen , 10 . Juni . ( D . A . Z .) Zu dem Miß¬
brauche fremder Ausdrücke , der schon lange in Deutschland
üblich gewesen und auch praktisch viel geschadet hat , kommt
jetzt der des Sozialismus . Bekanntlich nennen sich ge¬
wisse Theorien sozialistische , welche der revolutionären
Schule der politischen Oekonomie angehören , aber sich durch
vergleichungsweise Mäßigung von deren schroffen Extremen ,
dem eigentlichen Kommunismus , unterscheiden .

Neuerdings fangen aber einzelne Literaten an , jeden auf
die Verbesserung der Armenpflege und der Lage der hand¬
arbeitenden Klassen bezüglichen Vorschlag als einen soziali¬
stischen zu bezeichnen. Es werden da eine Menge Dinge
unter diesem Namen aufgeführt , welche , was jene mit der
Gesetzgebung , praktischen Staatsverwaltung , und einschla¬
genden Literatur meist sehr wenig vertrauten Herren aller¬
dings nicht wissen , seit 50 - 80 Jahren längst bekannt , da
und dort zumTheil praktisch versucht , hauptsächlich aber von
der Wissenschaft, von Männern , welche allen kommunistisch- .
sozialistischenTheorien völlig fremd waren , zum guten Theil
längst vor dem Aufkommen dieser Theorien vertreten , und
vön Einzelnen in umfassendem systematischemZusammenhange
behandelt worden sind . Früher nannte man diese Strebun¬
gen philanthropische , jetzt bringt man sie unter der Firma des
Sozialismus als neue Entdeckungen , und wir haben schon
gefunden , daß man das Sparkassenwesen , die Zusammen¬
legung der Felder , die Ablösung der Grundlasten , die freie
Theilbarkeit des Bodens als sozialistisch gepriesen , oder der
englischen Regierung unter dem Namen des Sozialismus
gewisse in Deutschland längst durchgeführte Reformen für
Irland empfohlen hat .

Das ist nicht gleichgültig . Der geringste Nachtheil wäre
noch , daß es alle derartige Vorschläge dem Argwohne , der
die kommunistisch-sozialistischen Theorien mit Recht trifft ,
auszusetzen droht . Aber gefährlicher ist , daß es die scharfen
und sichern Gränzlinien zwischen dem Systeme der Revolu¬
tion und dem der Reform verwischen kann , und zur Empfeh¬
lung von Richtungen dient , welche sich mit solchen nützlichen,
mit den Grundlagen unserer gesellschaftlichenZustände völlig
vereinbaren Vorschlägen einschleichen , und dann unbemerkt
an weitere , unter derselben Firma verkündigte gewöhnen ,
welche in der That eine lex sKrsris , eine Verletzung des Ei¬
genthums und eine Bevormundung der Wirthschaftsfreiheit
in sich fassen , wie sie das Grundwesen des Kommunismus
bilden .

Berlin . ( Voss. Z .) Wir dürfen die erfreuliche Mitthei¬
lung machen, daß A . v . Humboldt , welcher in der letzten
Zeit ernstlich erkrankt war , sich wieder im erfreulichsten Zu¬
stande der Genesung ( zu Potsdam ) befindet . ( Die Vossische
Zeitung .versäumt nicht, hinzuzusetzen : „ Se . Erz . der wirk¬
liche Hr . Geheimerath " rc . , was ungefähr eben so klingt,
als wenn man von dem „Hrn . Geheimerath von Göthe "
oder dem „Hrn . Hofrath von Schiller " spräche .)

Berlin , 11 . Juni . ( Aach. Z .) Der sächsische Geheime -
kath v . Langenn besucht täglich und unausgesetzt unsere
öffentlichen Gerichtssitzungen , und hat sich darüber sehr vor -
iheilhaft auch hier bei Hof ausgesprochen , so daß anzuneh -
wen ist, daß in Sachsen dasselbe bald Nachahmung finden
wird . Ta auch Bayern dazu entschlossen ist, so kann man
Aohl annehmen , daß die Oeffentlichkeit für gerichtliche Ent -
w jungen , ohne welche es nie ein tiefes und lebhaftes
^ echtsgefühl im Volke geben wird , für ganz Deutschland
nunmehr gewonnen ist .

"

Berlin , 12 . Juni . ( Köln . Z .) In Betreff der Banknoten
sich unserer Meinung nach ohne Noch geängstigt .

Banknoten sind nämlich auf baarem Gelde , guten Wech¬

seln , welche eine Garantie haben müssen , oder auf Unter¬
pfändern fundirt . Daß diese Vorschriften stets pünktlich
beobachtet werden , dafür wird die öffentliche Meinung und
der AusschuffHer Aktionäre im eigenen Interesse kräftig und
nachhaltig sorgen . In Kriegszeiten kann daher die Bank
viel leichter , als jedes andere Institut , entweder einen Theil
ihrer Banknoten oder selbst den ganzen ausgegebenen Be¬
trag mit Leichtigkeit einziehen , da bei einiger Vorsicht nicht
anzunehmen ist , daß in einer der drei Rubriken bedeutende
Ausfälle entstehen werden . Die Banknoten sind vielmehr ,
wie wir glauben , sicherer fundirt , als die Kassenanweisungen
des Staates , von welchen 11 Millionen gar nicht und 14 ^
Millionen nur auf deponirten Staatsschuld -Scheinen basirt
sind , die allen politischen und finanziellen Schwankungen
unterworfen bleiben .

Nach einer neueren Meinung wird der Vereinigte Landtag
noch eine Nachfrist von acht Tagen erhalten , weil man die
Unmöglichkeit eingesehen hat , bis zum 20 . alle noch rückstän¬
digen Vorlagen und Petitionen bewältigen zu können. Sehr
gespannt ist man hier auf die Erörterungen über die Presse ,
die in nächster Woche stattfinden werden . Der Regierung
soll selbst sehr daran gelegen seyn, über diesen, so wie über
andere wichtige Gegenstände , die noch im Rückstände sind,
die Meinung des Vereinigten Laqdtages zu erfahren .

Uebermorgen wird bei verschlossenen Thüren vor dem
hiesigen Kriminalgerichte der mehrerwähnte Kommunisten¬
prozeß beginnen , der dadurch ein besonderes juridisches In¬
teresse gewonnen hat , daß der Hauptangeklagte sein früheres
ausführliches Geständniß widerrufen hat . Der ganze Pro¬
zeß soll jedoch , wie wir bestimmt hören , mit Ausnahme der
Titel der verbotenen Bücher , durch den Druck veröffentlicht
werden . Das Publikum wird somit hinreichende Gelegen¬
heit erhalten , die neuen volksbeglückenden Theorien und
Plane vollständig kennen zu lernen .

-l- Berlin , 13 . Juni . Die beginnende Woche, vielleicht
die letzte des Landtags , wird von den Kurien noch mit Ver¬
handlungen über die Judenverordnung , so wie mit Bera -
thung über mehrere wichtige Petitionen ( Oeffentlichkeit der
allgemeinen Ständeversammlung und der Provinzialstände¬
versammlungen , Preßfreiheit rc .) ausgefüllt werden . In
Bezug auf letzteren Gegenstand schlägt die Abtheilung ein¬
stimmig vor , Se . Maj . zu bitten , die bisherigen Präventiv¬
maßregeln gegen den Mißbrauch der Presse in Nepressiv -
maßregeln umzuwandeln , bei der Bundesversammlung d,ie
Aushebung der entgegenstehenden Beschlüsse zu erwirken ,
und wo möglich ein allgemeines Preßgesetz zu befördern .
Man erwartet eine interessante Debatte über die Preß zu -
stände und eine Entwicklung derjenigen Grundlagen , welche
man bei dem zu erwartenden Preßgesetze zu finden hofft.

Gestern hat hier dieVersammlung desGesammtausschusses
der Provinzialvereine der Gustav -Adolph -Stiftung in Preu¬
ßen stattgesunden , bei welcher Gelegenheit auch das Schrei¬
ben des Staatsministers Eichhorn zur Sprache kam, welches
den Ausschuß auffordert , auf Versöhnung der im Verein
ausgebrochenen Streitigkeiten zu wirken . Die Versamm¬
lung beschloß hierauf mit großer Majorität , den Ausschüssen
der Hauptvereine den Rath zu ertheilen , in Darmstadt auf
eine Aenderung der Statuten antragen zu lassen , so daß
künftig nur eine formelle Prüfung der Beglaubigungen
aller zur Hauptversammlung abgeordneten Mitglieder statt¬
finden dürfe , die Nupp ' sche Angelegenheit aber ganz auf sich
beruhen zu lassen . Auch solle das Schreiben des Ministers
den Hauptvereinen abschriftlich mitgethcilt werden .

Der Prediger Uhlich in Magdeburg hat vom Konsisto¬
rium nochmals die Aufforderung erhalten , entweder aus der
Kirche auszuscheiden und dann , wenn er wolle , eine freie
Gemeinde zu bilden , oder sich auch den bestehenden Gesetzen
der Kirche zu fügen . Es ist bemerkenswerth , wie in den
sächsischen Städten die theologischen Zänkereien einen so
fruchtbaren Boden finden , und die Gemüther aufs heftigste
aufregen , während , wie der jetzige Landtag erweist , gerade
Sachsen ( nächst der Provinz Brandenburg ) am allerwenig¬
sten politische Oppositionsgedanken hegt ; denn in keinem
Theil der Kurie finden die Regierungsansichten bereit¬
willigere Unterstützung , als in den Reihen der sächsischen
Abgeordneten .

Berlil » , 14 . Juni . ( Allg . Pr . Z .) Heute Morgen gegen
6 Uhr entstand in dem Hintergebäude eines Hauses Unter
den Linden ( Nr . 24) eine Feuersbrunst , welche so schnell um
sich griff , daß sie trotz der zeitig herbeigeeilten Hilfe sehr
gefährlich zu werden drohte , indem sie in kurzer Zeit mehrere
der angränzenden Gebäude , welche zu den Häusern

' der
Friedrichöstraße und Behrenstraße gehören , in Asche legte .
Erst gegen 9 Uhr gelang es , den weiteren Fortschritten des
Feuers ein Ziel zu setzen , wozu die festen Brandmauern des
Mielenzschen Saales glücklicher Weise viel beitrugen . Se . k.
Hoh . der Prinz von Preußen war auf der Brandstätte
erschienen , und belebte dadurch die lobenswerthen Anstren¬
gungen der Löschmannschaften.

Bon - er Weichsel , 6 . Juni . ( Allg . Oderz .) Ein merk¬
würdiges Ereigniß in unserer Gegend ist der Austritt des
Danziger Predigers vr . Kniewel aus der evangelisch-unirten
Kirche zu den Altlutheranern . Unbedingt ist die Rechtlich¬
keit des Mannes gebührend anzuerkennen , der auf sein
Brod verzichtet , das er nicht mehr in Uebereinstimmung mit
seinem Gewissen essen kann . Er beschämt andere Leute , die,
freilich nach der entgegengesetzten Seite hin , ihre Kirche ver¬
lassen und dennoch behaupten , sich immer mitten darin zu be¬
finden , und dann sich über das Kirchenregiment beklagen ,
wenn sie removirt oder aus der Gemeinschaft ausgeschlossen
werden .

Posen , 6 . Juni . ( Allg . Z .) Noch in keinem Jahr sind
zu der großen Fronleichnams -Prozession so viele Menschen
herbeigeströmt , als diesmal ; der Zug bestand mindestens aus
20 bis 25,000 Personen . Der große Hauptmarkt war mit
Gläubigen gedrängt besetzt , die kaum so viel Platz gewinnen
konnten, um niederzuknieen .

Zur Vervollständigung der Erkommunikationsgeschichte
des Fürsten Hatzfeld dient noch , daß derselbe kurz vor dem
Antritt seiner Reise nach Rvmhierin 'Posen war , um bei dem
Kinde eines hier wohnenden Ostens seiner jetzigen Gemahlin
Gevatter zu stehen ; allein wie verlautet , ist er von der hie¬
sigen Geistlichkeit nicht als Pathe zugelassen worden .

Die Zurechtweisung , welche einige Mitglieder des Land¬
tags aus unserer Provinz unlängst in der Herrenkurie , wenn
auch nur indirekt , erfahren haben , hat hier allgemeine
Bllligung gefunden ; denn allerdings war ein solcher Tadel
am rechten Orte , wenn man vernehmen mußte , daß geborne
Deutsche , die ein Viertel -Jahrhundert preußische Beamte ge¬
wesen, plötzlich ihre Vorträge ablesen wollten , weil sie der
deutschen Sprache nicht hinlänglich mächtig seyen. Daß die
gebornen Polen das Vorrecht des Ablesens in Anspruch
nehmen , kann man nur billigen ; aber leider sind sie nicht die
schlimmsten, sondern die verpolten Deutschen , die ihre Namen
mit polnischer Orthographie schreiben , und , wenn sie nur
könnten , alle Deutschen mit Stumpf und Stiel ausrotten
möchten.

Köln , 14 . Juni . ( O . P . A . Z .) Man hat beschlossen , hier
in der Hauptstadt der Rheinprovinz sämmtlichen rheinischen
Abgeordneten bei ihrer Rückkehr einen feierlichen Empfang
zu bereiten . Die Idee selbst hat den allgemeinsten Anklang
gefunden , und wie man hört , haben auch sämmtliche rheini¬
sche Deputirte die Einladung dazu schon angenommen , so
daß die erste Feierlichkeit am Bahnhofe der Mindner Bahn
stattfinden würde .

Die Veränderungen im Lederzeuge unserer Infanterie ,
von welchen man schon lange gesprochen, sind bei einem
großen Theil unserer Garnison schon vorgenommen , und
scheinen uns durchaus zweckdienlich . Der Säbel wird nicht
mehr an einem Bandelier getragen , sondern an einem Gürtel ,
an welchem auch die Patrontasche befestigt ist , und zwar nicht
vorn , sondern hinten , um die Leute in den Griffen beim
Ererziren nicht zu hindern . Das Lederzeug an den Torni¬
stern ist auch verändert ; hauptsächlich fallen die so schädlichen
Brustriemen ganz weg.

Die Häuser sinken noch fortwährend im Preise , und täg¬
lich kommen Subhastationen ( Versteigerungen ) vor , bei
welchen nicht selten nicht einmal der Werth des Bodens , wie
er beim Ankäufe stand , bezahlt wird . Unser Schuldenarrest -
Haus ist jetzt schon ziemlich bevölkert von solchen Bau¬
spekulanten .

Koblenz , 6 . Juni . ( Rh . u . M . Z .) Die Bremer Zei¬
tung hat sehr wohl gethan , die Aufmerksamkeit Deutschlands
auf die Landplage des Haar - oder Höhenrauchs hinzulenken .
Wir wollen zwar gerade nicht den dabei gemachten Vor¬
schlag befürworten , und die „moorbrennerischen " deutschen
Brüder in ihre Feuer oder ins Meer geworfen sehen, allein
daß Etwas geschehen könne und müsse , scheint nichtsdesto¬
weniger auf der Hand zu liegen .

Ungeachtet der von Seiten der Naturforscher erhobenen
Zweifelsgründe halten wir es aus das Zeugniß unserer
Geruchsorgane hin vor der Hand für unzweifelhaft , daß
jener Haarrauch lediglich Folge der oldenburgischen und
hannoverschen Moorbrände ist ; der erheblichste Einwand
dagegen , daß sich nämlich jener Geruch trotz jeder Wind¬
richtung in allen Nachbarländern zugleich zeigt, wird unseres
Erachtens dadurch beseitigt , daß die Rauchwolken kraft ihrer
geringern Schwere mehrere Luftschichten durchdringen und
daselbst verschiedenen Luftströmungen begegnen , mithin nach
allen Seiten hin gleichzeitig getragen werden können. Die un¬
mittelbaren Nachbarn der Moorbrenner erfreuen sich über¬
dies am meisten jener Bescheerung und bezweifeln darum im
mindesten nicht deren Ursprung , welchen überdies auch der
verstorbene Oberpräsident v . Vincke einmal vermittelst aus¬
gestellter Kuriere aufs bestimmteste konstatirt hat .

Bon der Mosel , 10 . Juni . ( Nh . u . M . Z .) Wir wün¬
schen uns Glück, daß der so verderbliche Haarrauch nicht zur
Blüthezeit unserer Trauben , die in den guten Berglagen
schon blühen und in einigen Tagen in den Niederungen blü¬
hen werden , sich einstellte ; unersetzlichen Schaden würde er
und seine Nachwehen angerichtet haben . Vor dem Haar¬
rauch waren auf den Obstbäumen keine Raupen wahrzuneh¬
men ; jetzt zeigen sich diese so lästigen und gefräßigen Thiere
allenthalben .

Die erfreuliche Aussicht eines außerordentlich gesegneten
Weinjahrs hatte die Weinaufkäufe gemindert , und es ist jetzt
weniger Nachfrage , als noch vor 6 Wochen geschehen. In
der That wissen die ältesten Winzer sich einer solchen Be¬
fruchtung des Weinstockes nicht zu erinnern , als in diesem
Jahre ; M bis 30 Gescheine an einem Stocke zu zählen ,
gehört zu den nicht ungewöhnlichen Fällen , und was die
Blüthezeit betrifft, - so sind wir noch keine volle 8 Tage gegen
das Weinjahr 1846 zurück.

Wien , 11 . Juni . ( Allg . Z .) Die von dem Getraide -
ausfuhr -Verbot bewilligte Ausnahme der für fremde Rech¬
nung vor der Kundmachung des Verbots aufgekauften Dor -

räthe ist dem Vernehmen nach auf die Dauer von zwe»
Monaten beschränkt. Hr . v . Reiche-Eisenstuck , der alskomgl .

sächsischer Abgesandter die diesfälligen Unterharchlungen
führte , verläßt heute Wien , und kehrt über Prag nach Dresden

zurück, nachdem er auch für die sächsische Stadt Chemnitz m

Bezug auf jenes Verbot noch einige germge Begünstigungen
erwirkt haben soll. .

°
<, Von - er Donau , 12 . 2 » '» . Die neuesten Nach¬

richten aus Konstantinopel sind vom 2 . Jum . Die von

Griechenland angesprochene und auf Diskretion angenom¬
mene Vermittlung Oesterreichs hat der Pforte die Rückkehr
des Hrn Mussurus nach Athen zugestanden . Daselbst wird

derselbe eine Entschuldigung aus dem Munde des Hrn .
Koletti ( oder , wenn dieser sich zu einem solchen Schritt nicht
sollte entschließen können , eines seiner Kollegen ) entgegen
nehmen *) , demnächst aber durch die Pforte zurückberufen
werden .

*) Diese Alternative ist ausdrücklich -»gestanden. A. d . Korr.
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Sollte man in dieser Auskunft eine Erniedrigung der
griechischen Regierung erblicken, so wird man billig genug
seyn , anzuerkennen , daß die Schuld davon lediglich an dem
griechischen Starrsinn liegt , der nicht im Stande war , die
Grundsätze europäischer Politik zu würdigen und auf Sym¬
pathien rechnete, die, abgesehen von dem europäischen Gleich¬
gewicht , in diesem besondern Fall nicht einmal durch die
Thatsachen gerechtfertigt werden konnten .

Es kann versichert werden , daß Frankreich der von Oester¬
reich gebotenen Ausgleichung beipflichtet, und daß die Pforte
von jedem Uebermaß ihrer Forderungen abgestanden hat .

Triest , 10 . Juni . ( Allg . Z .) Der König und die Königin
von Neapel , der Graf von Trapani , und die durchl . Familie
des verewigten Erzherzogs Karl sind , nachdem sie zuvor
Pola besucht hatten , gestern hier eingetroffen . JI . MM .
reisen im strengsten Inkognito , und haben sich alle Empfangs¬
feierlichkeiten verbeten .

Oesterreichische Monarchie .
Pesth , 10 . Juni . ( Nürnb . Korr .) Die in meinem letzten

Briese gegebene Nachricht von einem Tumult in Großwardein
hat sich glücklicher Weise nicht bestätigt . Die Sache wurde
aber hier so ausführlich und mit allen Nebenumständen er¬
zählt , daß Niemand daran zweifelte . Nun ergibt es sich aus
zuverlässiger Quelle , daß kein wahres Wort daran ist .

Die Getraidepreise , die seit kurzem hier einen höheren
Stand erreichten , als in Wien , sind setzt etwas im Weichen .
Die Hoffnung auf eine günstige Aernte wird täglich gegrün¬
deter ; der eben eingetretene reichliche Regen berechtigt be¬
sonders dazu .

Schweiz .
Die Basler Zeitung sagt über die gegenwärtigen

Verwicklungen der Eidgenossenschaft :
Zwei Brüder zankten miteinander Jahr aus Jahr ein,

meist mit Scheltworten und ähnlichen Liebenswürdigkeiten ;
zuweilen kam es auch zu Schlägen . Wurde der Lärm gar
zu arg , so kamen wohl auch die Nachbarn , und deüteten
an , sie könnten die turbulenten Leute wohl noch zur Ruhe
weisen . Gar ehrenvoll waren solche Mahnungen nicht, und
fremden Friedensstiftern in die Hände zu fallen , ist auch
nicht angenehm . Anstatt aber einander in Ruhe zu lassen,
oder sich die Hand zu bieten gegen die unberufenen Ver¬
mittler , stritt man sich fort , das sey blose Familiensache ,und es gehe jene Nichts an , wenn man sich das Vergnügen
mache, seinen Bruder tüchtig durchzuprügeln . Ob die Nach¬
barn zuletzt wirklich eingeschritten sind , ist nicht bekannt .

Es ist das eine Geschichte, die sich schon oft wiederholt
hat , und wir stehen gerade jetzt wieder mitten drin . Die
Deduktionen über das Recht der Schweiz , sich selbst zu kon -
stituiren , hören noch nicht auf , und der Eifer verblendet die
Leute so sehr , daß sie nicht merken , daß in der Note des
Hrn . Bois - le - Comte nicht einmal eigentlich hievon die Rede
ist , sondern daß Frankreich einfach sagt : wenn ein Kanton
über Verletzung seiner Unabhängigkeit , d . h . über Gewalt
und Unrecht klagt , so behalten wir uns vor , zu untersuchen .
Zu deutsch : wir sind die Schiedsrichter in Euern Streitig¬
keiten.

Ganz richtig , ein solches Schiedsrichteramt ist weder
Frankreich noch Oesterreich durch Staatsverträge einge¬
räumt , dazu braucht es keiner langen Deduktionen . Nichts¬
destoweniger lehrt die Geschichte , daß Republiken , in wel¬
chen die Parteien das Recht nur zum Deckmantel der Lei¬
denschaft mißbrauchten , unaufhaltsam dem Schiedsrichter¬
amte mächtiger Nachbarn anheimgefallen sind. Mit Bro¬
samen aus Rotteck oder Zachariä wird Das nicht geändert .

Frankreich.
ch Havre , 14 . Juni . Der Kauffahrer Ville d ' Angers,

Kapitän Ferail , ist gestern von Kalkutta kommend hier ein¬
gelaufen . Am 16 . April war er vor St . Helena und fand
daselbst die schon so lange in London erwartete , von Canton
abgegangene chinesische Dschonke mit 14 Mann chinesischer
Besatzung und einer nach England bestimmten Ladung von
chinesischen Kuriositäten .

ch Paris , 15 . Juni. Der Moniteur zeigt heute an , d<
der spanische Botschafter , Herzog von Valencia , dem Kön
der Franzosen dre Antwort der Königin Jsabella auf d<
von Ersterm an sie gerichtete Kondolenzschreiben wegen d .
Attentates des Hrn . De La Riva überreichte .Die Königin Christine hat sich nach ihrem Landgute Mo
maison begeben, wo sie den Sommer zubringen wird

Marschall Bugcaud ist am 13 . in Ercideuil anaekommeund hat sich mit seiner ganzen Familie auf sein Landgut !
Durantie zurückgezogen.

Graf Nayneval , französischer Geschäftsträger am rufschenHofe , tst hier angekommen, nachdem er seine Gattin v>
Petersburg nach Wiesbaden begleitet hatte .

Tie Anklageakte gegen die zehn „ materialistischen Kor
munisten"

, welche vor den Pariser Assisenhvf gestellt sin( neun Handwerks -Gesellen und ein Weinwirth, ) zeigt , d ,
diese Angeklagten die kommunistischenIdeen über das Eigethum praktisch ausübten , indem sie zugleich eine förmlich o
ganisirte Tiebsbande bildeten . Eines ihrer Lieder , der Maserllaise nachgebildet , war eine förmliche Aufforderung zuTrebstahl . Tie Gesellschaft der materialistischen Komm
msten ist ein Ausläufer aus der „Gesellschaft der Menscherechte" und dem „Vereine der Familien "

. Das Lesen kor
munistischer Schriften hatte den Leuten die Köpfe verwir

der Eigenthumsrechte und des Erbschaftsrech' ' durch Anzünden der Stadt an allen Ecken ve
A Zündbomben bewirken . Ter Feuersbru ,
Die Mittel " eue Bartholomäusnacht anschließe
ftch,7L,

'
.
"
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Gestern sollen hier nacheinander zwei Kabinettskuriere
aus Brüssel mit bedenklichen Nachrichten über den Gesund¬
heitszustand des Königs Leopold eingetroffen seyn . So will
die Union Monarchique wissen; die Brüsseler Blätter melden
Nichts dergleichen .

Der Madrider Heraldo meldet aus Lissabon vom 3 . , daß
Graf Setubal mit den unter ihm stehenden Truppen sich
erboten habe , zu kapituliren .

Großbritannien .
. Der Schwäbische Merkur bemerkt über die Einschrei -
tung in Portugal ! :

Aus den dem englischen Parlament mitgetheilten Akten¬
stücken ergibt sich , daß schon im März der König der Fran¬
zosen der Königin Donna Maria jede Hilfe , die sie wünsche,
angeboten , und den Einmarsch eines spanischen Korps in
Portugall , wozu auch das spanische Kabinett , trotz den
Gegenvorstellungen Hrn . Bulwers , vollkommen bereit war ,
angeregt hatte . Erst jetzt , am 5 . April , verstand sich Eng¬
land , das den Fall nicht als unter die Quadrupelallianz
fallend ( weil nicht die Thronfolge , sondern blos einen Mi¬
nisterwechsel betreffend) ansah , dazu , „im Hinblick auf das
alte Bündniß zwischen den Kronen England und Portugall "
der Königin den aufs dringendste nachgesuchten Beistand zu
bewilligen . Und zwar wurde festgesetzt , daß , auch wenn die
Junta die Anerbietungen der Königin nicht annehme , letztere,
nur mit Ausnahme der Amnestie für die in Widerspenstig¬
keit Beharrenden , in Ausführung kommen sollen, also na¬
mentlich die Zurücknahme der seit Anfang Oktober 1846 er¬
gangenen verfassungswidrigen Dekrete .

Das Ganze macht den Eindruck , als hätte England den
Aufstand nicht ungern gesehen , um die antienglischen Ein¬
flüsse im portugiesischen Kabinett zu beseitigen ; man bemerkt
auch hier wieder die Thätigkeit des Hrn . Southern , engli¬
schen Gesandtschaftssekretärö in Lissabon, früher in Madrid ,
der bei allen neueren Ränken auf der Halbinsel im Inter¬
esse des englischen Einflusses eine Rolle spielte . Für die
endliche Einschreitung Englands wirkte überwiegend die
Furcht , Frankreich möchte sich in Portugall an Englands
Stelle setzen , und die weitere Furcht , daß die Aufständischen,
ans Ruder gelangt , die ganze portugiesische Staatsschuld ,
die hauptsächlich in England ausgenommen wurde , streichen
würden .

Italien .
Turin , 5 . Juni . ( Allg . Z .) Die heutige Gazetta Pie -

montese veröffentlicht denLert der am 16 . Januar d . I . abge¬
schlossenen Uebereinkunst zwischen Sardinien und den Kanto¬
nen St . Gallen , Graubündten und Tessin . Der Zweck der
Uebereinkunst ist die direkte Eisenbahn -Verbindung des Lago
Maggiore ( des Langensee's) mit dem Boden - und Wallen -
städrersee . Demzufolge verpflichten sich die erwähnten drei
Kantone , eine Eisenbahn von Locarno nach Rorschach und
Wallenstadt anlegen zu lassen. Den Konzessionären einer
solchen Unternehmung wird ein Privilegium auf die Dauer
von 75 Jahren zugesichert, so wie Befreiung von Weggel¬dern und Transitzöllen für die mittelst der auszuführenden
Eisenbahn beförderten Personen und Waarengüter .

Dagegen verbindet sich die sardinische Regierung , eine
Eisenbahn von Genua nach dem Lago Maggiore anzulegen ,mit dem Versprechen , dieselbe bis an die Schweizergränze
auszudehnen , wenn deren Nutzen und Nothwendigkeit er¬
wiesen seyn wird . Ferner verspricht die sardinische Regie¬
rung , die Unternehmer der Eisenbahn über den Lukmanier
auf jede Art , selbst mit Geld , zu unterstützen . Jngleichen soll
zur Förderung des wechselseitigen Verkehrs zwischen den
erwähnten Kantonen und Sardinien der bisherige Zolltarif
im letzten Lande ermäßigt und vereinfacht werden .

Livorno , 9 . Juni . ( Schw . M .) Gestern sind hier 72
Ladungen Getraide aus dem Schwarzen Meere und Egyp¬ten , und heute 18 Ladungen eingetroffen , welche zusammen
über 450,000 Säcke Getraide bringen . So lange Livorno
steht , sind noch nie so viele Schiffe an einem Tage ange¬kommen. Weitere Zufuhren werden stündlich erwartet .
In der Maremma hat die Aernte begonnen , hier nimmt siein ungefähr vierzehn Tagen ihren Anfang , denn Alles ist
dieses Jahr früher .

Vermischte Nachrichten .
— Der Breslauer Anzeiger erzählt : Vor einigen Tagen erhielt ein

hier zum Wollmarkt anwesender und in einem Privathause wohnender
Gutsbesitzer durch die Post ein Schreiben , dessen Inhalt , eine Brieftasche
mit 50 Thlrn . , auf dem Umschlag deklarirt war . Obschon Adresse und
Wohnung völlig richtig angegeben war , wollte der Gutsbesitzer anfäng¬
lich das Schreiben nicht annehmen . Erst auf Zureden des Postbeamten
that er Dies endlich , und fand bei der Eröffnung richtig eine Brieftasche
mit 50 Thlrn . Aber cs war zu seinem nicht geringen Erstaunen seine
eigene Brieftasche , die er mit einer Summe von mehr als 200 Thlrn .
in seinem Schreibtisch eingeschloffen hatte , und sicher verwahrt glaubte .
Sofort wurde in dem Schreibtische nachgesehen , — aber die Brieftasche
war mit dem Gelde hier auf unbegreifliche Art verschwunden . Dagegen
fand sich in dem Umschlag noch ein sehr höfliches Schreiben , in welchem
dem Gutsbesitzer angezeigt wurde , daß der Verfasser so frei gewesen , sich
die Brieftasche mit dem Gelde anzucignen , von welchem er den Bedarf
entnommen . Da er die übrigen 50 Thlr . nicht brauche , werde die Brief¬
tasche mit dieser Summe zurückgesendet . Dem war das Versprechen der
Rückzahlung des Entnommenen binnen drei Monaten , eine Bitte um
Entschuldigung , gleichzeitig aber auch der Rath beigcfügt , in Zukunft mit
dem Gelde vorsichtiger umzugehen I

— Das Basellandschaftliche Volksblatt schreibt aus Liestal : ,, Letzten
Freitag wurden in Anwesenheit unzähliger Zuschauer und Zuhörer bei¬
derlei Geschlechts , alt und jung , einheimisch und fremd , die eidgenössi¬
schen Inspektionen über unsere Kavallerie , Artillerie , und uneingetheilte
Trainmannschaft im Lager auf Sichtern feierlich und dabei auch sehr fidel
abgehalten ; hoffentlich auch zur vollsten Zufriedenheit unserer lieben nnd
getreuen sowohl , als unserer unlieben und ungetreuen Eidgenossen fern

und nah . Recht genau nahm es der crakte Hr . Kavallericinspektor
( von Linden aus Bern ) , und mancher edle Gaul spürt wohl zur Stunde
noch vom vielen Traben und Galvpplen den unebenen Sichternboden in
Herz und Bauch . Der Spaß kostet unfern Staat ein paar hübsche
Stumpen „ Feifliber " ( Fünf -Livrcs -Thaler ) — was , beiläufig gesagt ,
dem Hrn . Staatskasfier Dettwiler schon starke Runzeln an der Stirne
verursacht hat . Jede gegossene eiserne Bombe kam auf 5 Neu -
thaler netto zu stehen . Sehr dick soll Heuer besonders das Kapitel von
den Pferden sepn . Die Staatsrechnung wird seiner Zeit Alles klar und
deutlich angeben . Aber auch die Schoppen und Schöpplein des Reiter¬
und Fußvolks machen ein schönes Item aus ; inzwischen fällt dieser
Posten nicht ins Staatsbüdget , sondern die lieben Eltern der lieben
HH . Söhne haben ihn übernehmen müssen . Dem ländlich bescheidenen
Mittagsmahl im Schatten der alten Eichen wohnten die Regierungs -
räthe , Landschreiber Jourdan , die Kriegsräthe , die eidgenössischen Inspek¬
toren , die Artillerieoffiziere nebst Sulzberger bei . DaS reglementarische
Nachtessen ( mit Champagner ) fand im Schlüssel statt . "

— Der Rheinische Beobachter schreibt aus Rom : Pius IX . ist sehr
freigebig gegen die Armen . Seine Privatschatulle ist jeden Augenblick
erschöpft , weil er , so lange Etwas darin ist, fortwährend gibt . So ließ
er noch vor kurzem von dem Bankhaus Valentini auf mehrere Wochen
30,000 Scudi leihen , um damit Getraide für das Volk zu kaufen . Da
diese Anleihe eine reine Privatangelegenheit bleiben sollte , so sandte der
Pabst dem Bankier ein Pfand , welches über 100,000 Scudi wcrth war .
Der Bankier wollte es Anfangs nicht annehmen , mußte übendem Wunsche
des Pabstes nachgeben , indem derselbe erklärte , daß er sonst das geliehene
Geld nicht annehmen werde .

Bei der Erpedition der Karlsruher Zeitung eingegangen :
Für die „ bedrängte Gemeinde Nußloch " , Oberamt Heidelberg ( Auf¬

ruf in Nr . 153 d . K . Z .) bis zum 16 . d . M . 120 fl. 2 kr. Ferner von
A . Z . 1 fl., L. K . 1 fl ., G . K . 1 fl. Zusammen 123 fl . 2 kr.

An die Erpedition der Karlsruher Zeitung .
Mit Ihrem geehrten Schreiben vom 13 . d . M . haben Sie mir aber¬

mals an milden Beiträgen für die bedrängte Gemeinde Nußloch fünf
nnd zwanzig Gulden 50 Kzr . zu übersenden die Güte gehabt .

Ferner wurden an weiteren milden Gaden an mich direkt übersendet :
durch die Post Schopfheim von St . in Raidbach . . . 5 fl. 24 kr.

von F . B . in Mannheim . 1 fl . 45 kr .
von v . B . in Bruchsal . 1 fl . — kr .
von Hrn . Wölfel , evang . Stadtpfarrer in Bruchsal . 2 fl. 30 kr.
von Hrn . Stadtpsarrcr L. in Rastadt . 1 fl . — kr.
von Jllenau , an Silbcrgeld . 15 fl . — kr.
von Jllenau , ein Goldstück . 5 fl . — kr.

Summe 31 fl . 39 kr .
Durch die ansehnlichen milden Gaben christlicher Wvhlthäter bin ich

nun im Stande , an 85 Familien , die theils gar Nichts , theils nicht ge¬
nug verdienen können , um ihrLeben zu fristen , dreimal wöchentlichBrod ,
an einige Kranke , die wegen Mangels krank geworden sind , Suppe und

Fleisch , und an ganz kleine und Schulkinder Suppe auszutheilen . Da¬
durch ist nun dem Bettel gewehrt , der den hiesigen Ort ins Verderben , in
völlige Verwilderung gestürzt haben würde , wenn ihm nicht endlich be¬
gegnet worden wäre . Ucberhaupt ist nun vielem und großem Elend ab -
gcholfcn . Mögen Das die edlen , unbekannten und bekannten Geber
als eine Frucht ihrer Wohlthätigkeit , und meinen und der unterstützten
Gemeinde heißen Dank annchmcn . Möge Gott weitere Wohlthäter er¬
wecken , damit ich mein angefangenes Werk unter Seinem Beistände mit
ihrer Unterstützung fortsetzen kann !

Nußloch , den 15 . Juni 1847 . - Pfarrer Eichhorn .

An die wohllöbl . Erpedition der Karlsruher Zeitung .
Indem wir den Empfang von 1 fl. 30 kr. zur Unterstützung des armen

Johann Hierholzcr von Rüttehof bescheinigen , sprechen wir hierfür den
edlen Gebern unfern wärmsten Dank aus .

Rückenbach , den 15 . Juni 1847 .
Großh . Pfarramt .

Riesterer .

Frankfurter Kurszettel . Diverse Aktien .
Den 16 . Juni . Prz . Brief . Geld .

Friedrich Wilh . Nordbahn . 72V . 72
Ludwigshafen - Verbuch . S4 ' /8 94
Köln - Aachen . 86V » —
Dampfschleppschifffahrt Aktien . 118
Deutsche Phönir - Aktien . 3 102 —

ditto LebensverficherungS - Aktien . 3 102 »/ » —
K . K . Ferd . Bahn . 168 —
Wien - Gloggnitz . 125 —
Mailand - Venedig . 113
Köln -Minden . 93V »
Leipzig -Dresden . —

Geldkurs .
Gold . Silber .

fl. kr . fl- kr.
Neue Louisdor . . . 11 5 Laubthalcr , ganze . . 2 43
FriedrichSdor . . . 9 52 ditto halbe . . 1 16
Preußische ditto . . 9 58 Preuß . Thaler . . . 1 45 V,
Holl . 10 fl . Stücke . 9 58 ditto in Scheinen . . 1 N »
Dukaten . 5 37 Fünffrankenthaler . . 2 MV ,
20 - Frankenstücke . . 9 34 Silber , hochhaltig . . 24 26
Engl . Sovereigns 12 — ditto gering und mittel -
Gold »I Marco . . 381 haltig . 24 18

Karlsruher Witterungsbeobachtungen .

Am 16 -, 17 . Juni .

Luftdruck red . auf 10 ' R . .
Temperatur nach Reaumur .
Feuchtigkeit nach Prozenten .
Wind und Stärke ( 4 - Sturm )
Bewölkung nach Zehnteln .
Niederschlag Par . Kub . Zoll .
Verdünstung Par . Zoll Höhe
Dunstdruck Par . Lin . . . .

16 . Juni .
Therm . min . 9 .4

„ inrur 18 .6
„ meü . 14 .3

Abends 9 U . Morg . 7 U. Mitt . 2 U.
27 - 8 .4 27 - 8 . 1 27 - 7 .6
15 . 1 14 .2 21 .0

0 .71 0 .74 0 .41
S » SW » SO »
0 .7 0 .3 0 .4

5 .0 4 .8 4 .5
dbr . trüb . untbr .heiter . untbr .heiter .

Am 16 . Heuärnte beginnt ; am 17 . Kartoffel blüht .

Redigirt und verlegt von 0r . Friedrich Giehne .



Literarische Anzeige .
^ 765 . Von der bei Engelhorn L Hochdanz in Stuttgart erscheinenden

Allgemeinen Muster - Zeitung ,
Album für weibliche Arbeiten UN - Moden .

Preis vierteljährlich 5i kr . K . M .
ist die erste Nummer des 2ten Semesters für 1847 bereits ausgegeben , und werden hieraus , so wie auf das

verflossene Semester und die Jahrgänge 1844 , 1845 und 1846 von jeder Buchhandlung Bestellungen

angenommen . — Die Musterzeitung erscheint monatlich zwei Mal ; jede Nummer besteht aus einem Bogen

Tert , zu welchem abwechselnd entweder ein ganzer Bogen Mnster , oder ein halber Bogen Muster und ein

Modcbild gegeben werden . Der Tert enthält : Interessante Erzählungen , Modcberichte , die Erklärung der

Mustcrbogen und neuer weiblicher Arbeiten , Misccllen : c . , eine » Rebus . — Zu Aufträgen empfiehlt sich be¬

sonders : die Braun ' sche Hofbuchhandlung in Karlsruhe ; F . Nöldeke und A . Bielefeld .

4 .757 . (3) 1 . Karlsruhe .
Die

General Continental Transit Compagnie
die verschiedenen Ueberland - Routen nach Indien inbegreifend .

Kapital 300,000 Pfd . St . ( 3,600,000 fl .) in 30,000 Aktien
L 10 Pfd . St . ( 120 fl .) jede .

Deposit : l Schilling englisch ( 36 kr . ) per Aktie .

Bnrean der Gesellschaft
tzisrv Lil^ Liuimbers , Nr . 121 , LisNopSKate Street vittiin , London.

Der Zweck dieses Unternehmens ist , den Reisenden , welche Deutschland , England , Belgien ,

Frankreich oder Indien zu besuchen wünschen , Gelegenheit zu geben , diese Reisen mit den durch das

Gesellschastskapital garantirten Beförderungs - , Hotel - und Geld - Coupons und alle sonstigen im Prospcktus

ausführlich verzeichiieten Annehmlichkeiten mache » zu können .
Dieser Prospcktus hat in England so ungctheilten Beifall gefunden , daß in unglaublich kurzer Zeit

sämmtliche für England berechnete Aktien gezeichnet waren . Da nun aber der Wirkungskreis der Gesellschaft

fast ausschließlich sich auf den Kontinent erstreckt , so hält es die Direktion für ihre Pflicht , auch dem diesseitigen

Publikum die Gelegenheit zu bieten , sich bei diesem gleichzeitig für Aktionäre und Reisende wohl berechneten

Unternehmen betheiligen zu können , und hat daher zu diesem Zwecke eine Anzahl Aktien für den Kontinent

reservirt und Herrn Banquicr L. H . Flersheim in Frankfurt a . M . beauftragt , vom 18 . bis zum 30 . Juni

Aktien - Einzeichnungen anzunehmen .
Die ausführlichen Prospekte mit Kalkulationen , Listen der Routen , BanquierS , Hotels re . sind zu haben :

bei Herrn Wilh . Peter , Haupt - Agent in Karlsruhe ,
Eckhaus der Zähringcr - und Kroncnstraße 26 .

4 .707 . ( 3)3 . Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Von dem Seitens der Stadt angekauften Weizen - und

Roggen - Vorrath ( ganz schöne Waare ) werden in der
Früchthallc von heute an täglich auch kleinere Quan¬
titäten billigen Preises abgegeben , wovon die löblichen
Bürgermeisterämter ihre Ortsangehörigcn zu benach¬
richtigen ersucht werden .

Karlsruhe , den 14 . Juni 1847 .
DcrGemeindcrath .

4 .766 . Nr . 4785 . Karlsruhe .

Bekanntmachung .
Die sechste Gewinnziehung des großh . badischen

Cisenbahn -Lottericanlehcns vom Jahr 1845 , an wel¬
cher diejenigen 1000 LooS - Nummern theilnehmen ,
welche in der Serieu -Ziehung vom 31 . Mai 1847 dazu
bestimmt Ivordcn sind , wird

Mittwoch , den 30 . d . M .,
Nachmittags 3 Uhr ,

im Ständehaus dahier unter Leitung einer großh .
Kommission und in Gegenwart eines Bevollmächtigten
der Anlchcns - Unternehmer öffentlich vorgenommcn
werden .

Karlsruhe , den 15 . Juni 1847 .
Großh . bad . Eisenbahnschuldcn -Tilgungskafse .

-4 .770 . Karlsruhe .

Großh . badische 35 ff. - Serien - Loose , deren Ge -

winnziehuug am 30 . d . M . stattfiudet , sind zu
haben bei

Karlsruhe , im Juni 1847 .
K . H . Rothschild .
-4 .734 . ( 2) 2 . Karlsruhe .

Erklärung .
Zur Vermeidung möglicher Verwechselungen finden

wir uns zu der Erklärung veranlaßt : daß durch die

Association des jünger, , Herrn Leipheimer mit

Herrn Frep unser Geschäft keine Veränderung er¬

leidet , indem Herr Eduard Leipheimer junior

nicht in unserer Handlung betheiligt war .

Mathifl und Leipheimer .
äV .772 . Karlsruhe .

( Anzeige . ) Herr
Grob aus Röhr befindet sich gegen¬
wärtig mit einer großen Auswahl von
den so sehr beliebten Pyrmonter Gar -

tenstühlen , welche sich durch Güte und

Billigkeit dieses Mal besonders aus -

zeichnen , im Gasthaus zur Sonne .
Auch werden Bestellungen daselbst

angenommen .
-4 .524 . ( 12) 9 . Karlsruhe .

Kunst -Anzeige .
Die akrobatische Gesellschaft des ÄdudoVHh ArEe

hat die Ehre , während der Messe jeden Tag zwei große
außerordentliche Vorstellungen zu geben . Anfang der

ersten Vorstellung um S Uhr , .der zweiten,um

halb 8 Uhr Abends
Der Schauplatz ist auf dem Schießplatz ) i» dem

großen Zirkus . Es ladet ergebenst ein

Rudolph Knie .
4 .746 . ( 2) 2 . Gernsbach .

Anzeige .
Die Unterzeichnete läßt Montag , den 5 . Juli d . J .,

Nachmittags 2 Uhr , im Gasthaus zum Sternen hier
durch Herrn Notar Beck ihre eigcnthümlich besitzenden
Schiffergcrcchtigkeiten in 27,013 '/ - St . bestehend , in
dreijährigen Pacht versteigern . Eben so

einen ganzen Säggang auf der ForbachcrMühle ,
einen ditto auf der Weißcnbacher Mühle ,
1426 Vordschnitts - Gerechtigkeiten auf der No -

thenfclser Mühle ,
und endlich ihren Antheil an der Hcrrenwiescr

Mühle ,
nebst den dazu gehörigen weitern Berechtigungen .

Die Bedingungen werden vor der Versteigerung
bekannt gemacht werden .

Joh . Jak . Kast's Wittwe .

-4 .748 . ( 3) 2 Karlsruhe .

Verkauf von privrlegir -
tem Cement betreffend .

Da der von uns erfundene und in Folge chemisch¬
technischer Prüfung des Hrn . Bergrath Walchner ,
der Wasser - und Straßenbau - Inspektion
in Karlsruhe , und der Festungsbau - Direk¬
tion in Rastatt durch hohe Regierung privilegirte
Cement von unfern Kontrahenten nicht nut hinreichen¬
der Sorgfalt bereitet wurde , so besorgen wir dessen
Bereitung von heute an selbst, um bei vorschristmäßigcr
Anwendung für Härte und Dauer des Materials den
Bauunternehmern in der Art garantiren zu können ,
daß weder Feuchtigkeit , noch Frost , noch Hitze nachtheilig
darauf einwirkt .

Derselbe wird vorzüglich zu Wasserbauten , zur
Betonirüng von Kellern , zum Verputz aller Art und

zu Verkittungen verwendet .
Den Verkauf in Karlsruhe besorgt Herr E .

Gkock , Versendungen nach auswärts werden von
uns selbst bewirkt .

Wir laden deshalb die Bauunternehmer zu zahl¬
reichen Bestellungen ein .

Karlsruhe , den 16 . Juni 1847.
H . Willard Sk C .
-4,753 . (3 )2 . Offenburg

— Affocie -Gesuch .
'
In ein

"
sehr

"
gutes Fabrikgeschäft wird ein Associe

mit einem Einlage -Kapital von 10 —20,000 fl . gesucht
und soll derselbe kaufmännisch gebildet scpn .

Nähere Auskunft auf portofreie Anfrage crtheilt das

öffentliche Geschäfts -Bureau Offcnburg
von T . H . A . Berger .

-4 .773 . (2) 1 . Bruchsal .

,_ ^ Anzeige.
Verschiedene gute Pfand -Urkunden , im Wcrthc von

100 fl . , 148 fl . , 150 fl. , 170 fl . , 300 ff . , 400 fl.,
450 fl. , 575 st . , welche in der Brnchsaler Umgegend
angelegt sind, werden gegen den baarcn Betrag mit

einigem Verlust wcagegcbcn . Das Nähere ist im

Hause der Amtsrevisor Kisscl Wittwe dahier zu er¬
fahren .

Bruchsal , den 16 . Juni 1847 .
-4 725 . (3) 2 . Mannheim .

Malz - Schrothmülfle zu
verkaufen .

Eine mechanische Malz - Schrothmühle , beinahe noch

ganz neu , aus zwei glatten Zylindern bestehend ,
worauf man mit zwei Pferdckrästcn in der Stunde
1500 Pfund Malz schrothen kann , mit vier Pferden
das Doppelte , steht wegen Aufgcben des Geschäftes
und Wegzugs von hier billig zu verkaufen .

Briese erbittet man sich franco .
I . Kleinschmidt ,

Dil 14 2 — 4.

4,777 . Worndorf . ( Danksagung .) In dieser
bedrängten Zeit , wo so viele Arme große Roth leiden ,
ist es ein wahrhaft erhebendes Gefühl — zu sehen, wie

viel Gutes gcthan , — wie die Wohlhabenden nicht
müde werden , die Armen kräftigst zu unterstützen .
Dieses Glück genießen auch die Armen in der Gemeinde
Worndorf , für welche Se . Hochgeboren der Herr Graf
von 8 äuge » stein — Grundherr dieses Ortes - -

die Summe von fünfzig Gulden zur Vertheilung unter
sie bestimmte und durch das Rentamt Langenstcin zu-

senden ließ ; — und insbesondere gibt Herr Graf von

Langenstein Vielen der ärmer » Klaffe durch Forst -

kulturcn so viel Verdienst , daß dieselben ihr tägliches
Brod sich erwerben können , wofür im Namen der
Armen dahier die Unterzeichneten ihren verbindlichsten
Dank öffentlich auSzusprechen sich verpflichtet und ge¬
drungen fühlen .

Worndorf , den 1 . Juni 1847 .
I . Mayer , Pfarrer .
A . Wocher , Bürgermeister ,

-4 .754 . Oberlauchringen .

Antrag zum Verkauf
eines Hvfguts mit
Realwirthschaftsge -

rechtigkeit .
Jakob Würtembergcr , Posthaltcr in Oberlauch¬

ringen , ist entschlossen , sein gcsammtes Anwesen zu

verkaufen . Dasselbe besteht aus einem an der Land¬
straße nach Schaffhansen sehr frequent gelegenen
Wirtschaftsgebäude zum Adler mit hinlänglichen
Oekonomie - Gebäulichkeiten , 24 Morgen Acker und
46 Morgen Wiesen . Auf dem Hause ruht zur Zeit
die großherzogliche Posthalterei , um deren Beibehal¬
tung sich der allsälllge Käufer an hohe Direktion der

großh . Posten und Eisenbahnen zu wenden hätte . Zum
Wirthschaftsbctrieb können auf Verlangen die erfor¬
derlichen Fahrnisse ebenfalls abgegeben werden . Die

Vcrkaufsbedingungen sind billig gestellt und könne »
beim Antragsteller täglich vernommen werden . Allfällige
Kaufliebhaber mögen sich innerhalb 4 — 6 Wochen
melden .

-4 .761 . ( 3) 1 . Nr . 6924 . Karls¬
ruhe .

Hans - Versteigerung .
Aus derGantmaffe des Bierbrauer Ludwig Ham¬

mer dahier wird
Montag , den 26 . Juli d . I .,

früh 10 Uhr ,
ein zweistöckiges Wohnhaus mit allen Zugchörden ,
namentlich Bierbrauerei -Einrichtung und vorzüglichen
geräumigen Kellern , wenigstens um 60 Fuder Bier

lagern zu können , große,n Platze hinter der Brauerei ,
geräumigem Hofe und Sommerwirthschaft , welche
mit Glasthüren und Fenstern verschließbar ist, in der
Walkhornstraße Nr . 23 neben Sonncnwirth Gcggus
nnd Rittmeister Streute gelegen , also nächst der langen
Straße , gerichtlich tarirt zu 35,000 fl . , öffentlich ver¬
steigert , und zwar in der Wohnung des Notar Behrens ,
Aeußerer Zirkel Nr . 4 , bei welchem auch die näheren
Bedingungen indessen eingcsehe » werden können .

Der Zuschlag erfolgt , wen » der Anschlag oder mehr
erlöst wirr .

Karlsruhe , den 15 . Juni 1847 .
Großh . bad . Stadtamts - Ncvisorat .

B . V . d . A .
F . Dumas .

vät . Straub .
4 .762 . (3) 1 . Bruchsal .

Fahrniß - und Waaren -
lager -Verstergerung .
In Folge gantrichterlicher Ver¬

fügung werden die zur Gantmaffe
des Handelsmanns Emil Jung

dahier gehörigen Fahrnisse gegen baare Zahlung öffent¬
lich versteigert , und zwar :

Mittwoch , den 23 . d . M .
Pretiosen , Gold und Silber ; MannS - und Frauen¬
kleider , Bettwerk und Leinwand , Schreinwerk , Kupfer ,
Messing , Zinn , Eisen , Blechgeschirr und allgemeiner
Hausrath ;

Donnerstag , den 24 . d . M .
und an den folgenden Tagen :

ein gut assortirtes Lager von kurzen Maaren , worunter
insbesondere alle Gattungen von Stick - und Strick¬
wolle , Baumwollgarn , Gimpen , Bändern , Spitzen ,
Faden , Fransen , Seide , Börsen , Litzen, Nadeln re .
begriffen find .

Die Versteigerung beginnt jedesmal Vormittag
8 und Nachmittag 2 Uhr .

Bruchsal , den 15 . Juni 1847 .
Großh . bad . Amtsrevisorat .

S ch n a i b e l .
vät . Steinte ,

Notar .
-4 .7S7 . p2g2 . Rr . 1341 . Pforzheim . ( Hol, .

Versteigerung .) Die im Obernforste der Forst¬
domäne Hagenschieß aufbereiteten Windfall - und
dürren Hölzer werden durch Bezirksförster Müller
an folgenden Tagen versteigert :

Mittwoch , Donnerstag und Freitag ,
de» 23 . , 24 . und 25 . d . M .,

23 ' / » Klafter buchenes u . eichenes Schciterholz ,
278 ( /, ,, tannenes do .

10,175 Stück tannenc und gemischte Wellen .
Samstag , den 26 . d . M . :

191 Stämme tannenes Bauholz ,
106 Stück tannene Bauholzstaugen ,

1075 „ „ Sägklötze ,
2 „ eichene und eschene Klötze .

Die Zusammenkunft ist am ersten und letzten Tag
auf dein Seehause , am zweiten Tag auf de; Spital -

sulze und am dritten Tag auf der Ticfenbronner
Straße bei der Lerchenplantage , jeweils früh 9 Uhr .

Pforzheim , den 15 . Juni 1847 .
Großh . bad . Forstamt .

H o l tz.
rät . Wilhelm

4 .730 . (3) 3 . Nr . 8634 . Cppingen . ( Fahn¬
dung .) Die ledige Maria Anna Weber von

Rohrbach , welche wegen Verübung des zweiten Dieb¬

stahls in fortgesetzter That in Nr . 114 , 116 und 118

der Karlsruher Zeitung zur Fahndung ausgeschrieben ,
und welch' letztere , da die Diebin von der großh . bad .
Gendarmerie festgenomme » und dem Untersuchungs¬
richter überantwortet war , in Nr . 1.47 deswegen wie¬

der zurückgenommen wurde , — ist heute Nacht , Sonn¬

tag , den 13 ., auf Montag , den 14 . Juni , mit der ledi¬

gen Amakia Tobriner , einer Israelitin von

Hoffenheim , großh . bad . Bezirksamts Hoffenhcim ,
durch Absägung einer eisernen Stange in dem Kerkcr -

aitter , aus ihrer Gefa
'
ngnißzclle ausgebrochen und hat

sich auf flüchtigen Fuß gesetzt . Sie ist schon im Mo¬
nate Januar aus dem Dürgerarrest zu Knielinge » , wo

sie wegen Verübung eines Fleischdiebstahls die Nacht
durch aufbewahrt werden sollte , unter Umständen
durchgekommcn , die darauf schließen lassen , daß ihr
von außen Hilfe dazu geleistet worden sepn müsse . So

verhält es sich auch mit dem heute Nacht vorgenom¬
menen Ausbruche . Mit vieler Wahrscheinlichkeit kann

angenommen werden , daß ihr Geliebter , der schon im

fruhern Fahndungsschrcibcn genannte Maurergeselle ,
AdamKleinens , aus dem Großhcrzogthum Sachsen -
Weimar - Eisenach gebürtig , der Helfershelfer scy,
und den , obgleich er schon seit Jahren in den öffent¬
lichen Blättern als Gauner und Dieb ausgeschrieben ist,
die Polizeibehörden , wie es scheint , frei und unge¬
hindert passircn lassen .

Indem wir uns auf die Beschreibung der Marianna
Weber in der letzten Fahndung berufen , ersuche » wir

sämmtliche in - und ausländische Polizeibehörden , auf
die Diebin zu fahnden , und sic im Betretungsfalle
gefänglich anher einzuliefern .

Eppingen , den 14 . Juni 1847 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Müller .
vät . Niebergall ,

A . j -
4 .771 . ( 2) 1. Nr . 12,609 . Schwetzingen .

( Kirchen - Diebstahl .) In der Nacht vom E

den 15 . Juni wurden aus der Kirche zu Seckenheim

Druck der G . Braun '
scherr Hoftuchdruckerei.

ein vergoldeter Speisekelch von glatter Arbeit mit
einem Deckel , woran ein Kreuz ist , sowie eine zur
Monstranz gehörige Luna mit Fußgestell , nach vor¬
heriger Erbrechung der Kirckenthürc , entwendet .

Wir bringen diesen Diebstahl behufs der Fahndung
auf den unbekannten Thäter und die entwendeten
Gegenstände zur öffentlichen Kcnntniß .

Schwetzingen , den 15 . Juni 1847 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Gärtner .
vät . Mcnger .

-̂ -776 . ( 3) 1. Nr . 7938/43 . Blumenfeld .
( Zolldefraudativn . ) Am 13 . März d . I . ,
Nachts 10 Uhr , wurden von dem GränzaufsichtS -
personale aus Gemarkung Wiechs 42 Sester Kernen
aufgegriffen .

Ferner ani 28 . April , Abends 6 Uhr , auf Ge¬
markung Thengen , 3 Sester .

Alsdann am 27 . v . M . , Nachmittags 3 Uhr , auf
Gemarkung Riedheim , SV, Pfund Käse

Ebenso am 29 . v . M/ , Nachts 2 Uhr , auf Ge¬
markung Büßlingcn , 84 Pfund Zucker und i l Pfund
Kaffee .

Sodann am 30 . v . M . , Morgens auf derselben
Gemarkung , 44 Pfund Zucker und 3 Pfund Kaffee .

Endlich am selben Tage , Abends 9 Uhr , auf der
gleichen Gemarkung , V/, , Pfund Baumwollwaaren .

Gemäß h . 27 des Z .St . G . werden etwaige Eigen -
thümer aufgefordert , ihre Ansprüche

binnen 14 Tagen
dahier geltend zu machen , widrigcns die Waaren zu
Gunsten der Zollkasse konfiszirt werden würden .

Blumenfeld , den 13 . Juni 1847 .
Großh . bad . Bezirksamt .

D r e p e r .
4 .749 . Nr . 26,299 . Rastatt . ( Urtheil . )

Nr . 7446 . Hl . Sen . I . U . S .
gegen

Mühlknccht Ernst Daubmann von
Weingarten und Christoph Martin
von da ,

wegen Falschmünzerei ,
Wird auf amtspflichtigcs Verhör zu Recht erkannt :

Ernst Daubmann und Christoph Martin
seyen der Falschmünzerei für klagfrei zu erklä¬
ren und mit den Untersuchungskosten zu ver¬
schonen .

V . R . W .
So geschehen Rastatt , den 22 . Mai 1847 .

Großh . bad . Hofgericht des MittelrheinkreiseS .
Obkircher . ( l - . 8 .) Benkiser .

Da der Aufenthaltsort der beiden Angeschuldigten
zur Zeit unbekannt ist , so wird ihnen das Urtheil auf
diesem Wege bekannt gemacht .

Rastatt , den II . Juni 1847 .
Großh . bad . Oberamt .

Ruth .
4 .738 . ( 3) 1 . Pforzheim . ( Erbvorladung .)

Jakob Engelsberger und
Johann Martin Linden mann ,

beide ledig und volljährig , von Niefern , sind zur Erb¬
schaft ihrer im März 1846 verstorbenen Mutter Chri¬
stine, geborne Böhringen , berufen . Da deren
Aufenthaltsort unbekannt ist, so werden

Jakob Engelsberger und
Johann Martin Lindenmann

hiermit aufgefordcrt ,
binnen 3 Monaten , von heute an ,

sich zur Erbtheilung zu melden , widrigenfalls dieselbe
Denjenigen zugctheilt wird , welchen sie zukäme , wenn
die Vorgeladcnen zur Zeit des Erbanfalls nicht mehr

mm Leben gewesen wären .
Pforzheim , den 14 . Juni 1847 .

Großh . bad . Amtsrevisorat .
E p p c l i n .

4 .775 . (3) 1. Nr . 15,825 . Lörrach . ( Schnl -
denliquidation . ) Johann Georg Hemmer von
Haltingen ist gesonnen , mit seiner Familie nach Nord¬
amerika auszuwandern .

Es wird dcßhalb Tagfahrt zur Schuldcnliquida -
tion auf

Montag , den 23 . Juni ,
früh 8 Uhr ,

anbcraumt , und werden hiezu die sämmtlichen Gläu¬
biger mit dem Bemerken vorgeladen , daß man ihnen
im Nichterschcinungsfalle zn ihren Forderungen nicht
mehr verhelfen könnte .

Lörrach , den 14 . Juni 1847 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Streicher .
vät . Lang .

4 .743 . Nr . 12,136 . Neckarbischofs heim .
( Präklusivbescheid .)

Die Gant über das Vermögen des
flüchtigen Johann Philipp Schüler
von Helmstadt betr .

Werden alle Diejenigen , welche in der heutigen
Tagfahrt ihre Forderungen nicht angemcldet haben ,
von der vorhandenen Masse ausgeschlossen .

V . R . W .
Neckarbischofsheim , den 12 . Mai 1847 .

Großh . bad . Bezirksamt .
B e ck.

vät . Kraus .
4 .744 . Nr . 8188 . Sinsheim . ( Präklu¬

sivbescheid .)
In Sachen

mehrerer Gläubiger
gegen

die Gantmaffe des v rstorbenen Jo¬
seph Brandmaier von Reihen ,

Forderung und Vorzug betr .
Werden alle diejenigen Gläubiger , welche m der

heutigen Tagfahrt ihre Forderungen anzumelden un¬

terlassen haben , von der vorhandenen Este anmit

ausgeschlossen .
V . R . 2S.

Sinsheim , den 10 . Juni 1.
04D ,

Großh . bad . fürstl . lein - Bezirksamt .
B u > st e r.

vät . Ruppert .

4 774 Nr . 19,748 . Breisach . ( Bekannt¬

machung ) Der Zimmergeselle Jakob Welchle
von Bischoffingen soll in einer dahier anhängigen
polizeilichen Untersuchung als Zeuge vernommen

Da sein jetziger Aufenthaltsort unbekannt ist , so
ersuchen wir die resp. Behörden, in deren Bezirk er
sich aufhält , uns hierüber Anzeige zu machen .

Breisach , den 7 . Juni 1847 .
Großh . bad . Bezirksamt .
Dr . v . Münzesheim .

( Mit einer Beilage .)
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